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St.S. XII G - 48 c/41.

Prag, d en 14. August 1942.

1.) Vermerk :

Das Kinderbett ist geliefert.

2.) Z.d.A.Ye

/

77927
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18. Mai 1942.

St.S.XII G - 48 c/41.

1942

V.

-8

1)

An Herrn

Direktor Vo l l m e r

in Firma Emil Gerstel,

Prag II,

Heuwaagsgasse 4.

Sehr geehrter Herr Direktor!

Jn Sachen Anfertigung eines Kinderbettes für die Wohnung

des Herrn Staatssekretärs bestätige ich den Eingang des

dort. Kostenvoranschlages vom 13.d.Mts. - Zeichen V/F und

verständige Sie, dass die Anfertigung des Bettes nach Mass-

gabe des Voranschlages erfolgen soll. Für die entsprechende

weitere Veranlassung bin ich zu Dank verbunden.

MOSTHTOH

0

Oberregierungsrat.

8.

2) Wv. am 1.V.1942 bei dem Unterzeichner.

Wiederoorgelegt am4.42

1.8.42
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Emil Gerstel

Prag, um_

Fostsparkassa 42610.

13. Ma.i

1934

Telephon 2444.V/B

D

Heuwaagsgasse 4.

Kostenvouanschlag

Hochwohlgeboren Herrn SS. Gruppenführer, Staatssekretär K.H. Frank, Prag

NettoKassa chneAbxug Zahlbar und klagbarin Pag

K

K

1 Kinderbett 160 x 80 cm gross in Lackarbeit,

Farbe nach Angabe

K

1.400.-

hiezu l Drahteinsatz

"

140-

"  1 Rosshaarmatratze

11

750.--

K

2.290.--

Lieferzeit : 6 - 7 Wochen.

77925

a
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Peise verstchen sich ab Fabrik ohne Emballage und ohne Montage oxolusive

Luxus- und Umsatzsteuer, notto Kassa, zahlbar und klagbar in Pay.

Lerpackung wird mit 3% berechnet und nicht zurückgenommen

Lieferungsbedingungon: Im Falle von Elomentarereignissen, Sreiks

Boykotts und Aussperrungen sowie Betriebsunterbrechungen irgend wel

cher Ant in don cigenon wic in don Betriebon der Rohstofflieferanten,

ferner bei Frachtverzügen verschiebon sich die vereinbarton Diefertermine

um die entsprechonde Frist Der Lersand erfolgt auch bai Franko Lefe-

rung auf Gefahr des Empfangers, bezw Bestellers und werden bersicherun-

gon nur über separaton Auftrag vorgenommen. Die Lereinbarung incl

Montage beinhaltet nicht Franko Lieferung. Pojehte, Zeichnungen und

Modelle sind,auch wenn diese bezahlt werden, mein geistiges Eigontum:

dürfen daherin keiner Woise benützt oder weitergegeben werden und bloilt

mir das Urheberrecht auch bei allen Lieforungon gowahrt.

Zahlungsbedingangen:Ein Dritted bei Bestellung, ein Drittol vor Abliefe

rung, ein Drittel bei Lieferung, anderenfalls Lerxugszinsen, und zwar 2%

über dem Debetsatu der Pager Grossbankon berechnot werden Die um-

seitig verzeichneten Gegenstände verbleiben bis zur wollon Bezahlung

mein Eigentumzund können bei Nichteinhaltung der Zahlungon jeder

zeit in meineVerwahrung genommen werden, ohne dass hiedurch der Kauf

storniert und der Kaufer von der Zahlungopficht entbunden wird.

Garantie: Joh garantiere für trockenes Hole und solide Konstruktion auf

die Dauer von 2 Jahren in der Weise dars ich bei Erfullung dor

vereinbarten Zahlungsbedingungen alle Mängel, die nachweisbar infol

ge Material-oder Konstruktionsfehler entstehen, unentgeltlich behebe

Ausgeschlossen sind Mangel, welohe an nicht in! meinem Fabrika

tionsbetriobe erzeugten Gegenstanden oder Materialien ontstehenzsowie.Scha

denzwedche durch natarliche Anützung gewaltsame leranlassung nachlis

sige Behandlung, Bruch foroierte Heizung oder. Mottenfrass herbeigaführt

werden. Bei Neubauten oder mit Maurerarbeten verbundenon Umbauton

entfallt die Garantie wenn die betreffenden Raume nicht vollhommon aus-

getrocknet sind.

Durch Uebernahme dieses Hostonvoranschlages erklart sich der Besteller mit

den Bedingungon desselbon einverstandon: Die Uebernahme viner Be

stetlung bleilt mir vorbehalten und wind der Auftrag arst durch meine

schriftliche Auftragsbestätigung für mich bindend.
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8. Mai 1942.

St.S. XII G - 48 b/42.

1942
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1. An Herrn

Direktor Vollmer

in Firma Emil Gerstel,

Prag II,

Heuwaagsgasse 4.

Sehr geehrter Herr Direktor !

In Sachen Anfertigung eines Kinderbettes für die Wohnung

des Herrn Staatssekretärs übersende ich die in Aussicht

gestellte Skizze mit der Bitte um eine Mitteilung des un-

gefähren Preises und des Zeitpunktes der Fertigstellung

des Bettes. Was die Auswahl des Holzes anlangt, so setze

ich Sie davon in Kenntnis, daß ein weiches Holz gewählt

werden kann. Ich darf/anregen, daß Sie sich wegen des An-

striches mit der Gattin des Herrn Staatssekretärs in Ver-

bindung setzen. Soweit @n unterrichtet bin, soll für den

Anstrich ein gelblich-weißer cremefarbiger Lack gewählt

G

werden.

Heil Hitler!

Oberregierungsrat.

2. Wv. am 6.6.1942 bei dem Unterzeichner.
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I fabs fir Riy uniy sun 22/, 18. August 1941.

felguints bunfar begapeh: frauk modone Therapie

Dant Jraof de inr, hedeges

Grte, Paighüge-i Meiendegpes

tapw hae

Firma

Urban und Schwarzenberg,

2419.

1 9. VIII, 1941

Medizinische Verlagsbuchhandlung,

Wien IX.,

4

=.c6.

Frankgasse 4.

X

Jn Beantwortung Jhres Schreibens vom 21.Mai d.Js.,

Aktenzeichen S.A.Kr./Wl., teile ich Jhnen in Abwesen-

heit meiner Frau mit, dass die seinerzeitige Ansichts-

sendung "Kurtzahn: Kleine Chirurgie" und "v.Jagié:

Herzkrankheiten" unter dem Mädchennamen meiner Frau,

Dr.med. Karola Blaschek, Brüx im Sudetengau, erfolgte

und erst nach langen Umwegen uns nach Prag zuge-

stellt wurde. Die beiden Bücher sende ich mit gleicher

Post zurück und ersuche Sie, nunmehr die verlangten

Bücher an meine Anschrift unter Beifügung einer Rech-

nung einzusenden.

Heil Hi/tler!

Jomn Caferday

ley dereanen Gricher venll gelejol

Le die Lertonng begalce?

Me.

23/0.47.

2.re V.q.

St. S. xi G.49 /41

3.



Urban & Schwarzenberg

Buchhandlung für Medizin

und Naturwissenschaften.

POSTSCHECK - KONTEN:

WIEN

Wien 71.Frankgasse 4

267.54

PRAG

BRATISLAVA

26.754

(Ecke Garnisongasse nächst dem Billrothhause)

ZÜRICH

606'6

viI/9508

BUKAREST

20.926

BRÜSSEL

3508.78

Frau

RIGA

SOFIA

501 (KREDITBANK)

46.95

TRIEST.

 CERAE AANA1

Dr.Karola F r a n k ,

WARSCHAU

10.000

FERNSPRECHER: B4·50-81u.B4-50-82

P r a g ,XIX.,(Böhmen)

Yorokstrasse li.

Im Antwortschreiben

bitte anzuführen :

S.A.Kr./Wl.

Wien,am

21.Mai 1941.

Sehr geehrte Frau Doktor!

Wir haben Ihre Zuschrift vom 7.V. erhalten, in der Sie sich auf

ein Schreiben unserer Firma vom 2l.Iv. beziehen.

Wollen Sie uns bitte den bezugnehmenden Brief einsenden, da wir

trotz aller Bemühungen keine Korrespondenz-Durchschrift finden

und Sie als Kunden noch nicht registriert haben.

Sofort nach Aufklärung des scheinbaren Missverständnisses werden wir

die verlangten Bücher an Sie absenden.

Für Ihre Liebenswürdigkeit unseren besten Dank im voraus.

urbaneeaborg

Heil Hitler !

1 frank.Rückkuvert!



Lrinn, 6.8.41.

Emntuneyoge 43.

Dms

in Bohmen uto Mahcen.

Eing. 8.AUG. 1941

Tgb. Nr.:.

Eafr yen f Haatain!

Driry Grfull hum min Sfra

martn Grpfrifl mom 26.9.21 in tin

yund, in in ti min tin fmpforny

nisvignn minoa Lilton Enptidigton

ind t Mmp vioprpn noy

ade mo feboyn zi arede.

Dveiy tmven nift fedn, tromm

ynonpn mmiera zir pichan, mrdrop

if tin vif fevitar, nnd fo hommn ig

Sa Minbmal mik tr Crufrayn,

vh in ainiynd men feboyg, Bflrgya

mveld, Blofnren, Durtn v.fficka

poll. mifenidnt dabni hnin vnt

lape

eptntn oen vr, mimam frmifoda

Dorkimpfur tir Faispfan Frifa,

1h/18-0-1xSX

2

St. S.  G-514

Boyany sintehamt any mis giomr C
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Enm orbiltiefam Mbrnenrmoyel

fifrne mnihe annfrimy Zin

erirorickn zo brign, zimvel

inf bni mniam erldnn ibir Fog.

Bniman ersprig ving irymntii

fortiring oenr Untnpiitzing

afabe.

Srglife mybn eyria .

Syail hishar!

Cure Farmat

6:33.2



St.S. XII G - 51/41.

29. August 1941.

An Herrn

1.

Waler K.Werner,

jBrünn,

Smetanagasse 43.

Sehr geehrter Herr Werner!

Auf das dort. an den Herrn Staatssekretär gerichtete Schrei-

ben vom 6.d.M. darf ich erwidern, dass ich den Herrn Staats-

sekretär im Hinblick auf seine Arbeitsbelastung im Augenblick

mit der Angelegenheit nicht befassen kann. Ich stelle anheim,

zu einem späteren Zeitpunkt auf die Angelegenheit zurückzu-

kommen.

H eil H itle r !

Oberregierungsrat.

2.

Vorläufig z.d.A.

(h)/rsπx
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Sicherheitsdienst RF44
Prag=Bubentich , 5.12.1941.
SD-Leitabschnitt Prag
Sachfenweg
B 2
PA 4077
Fernfprecher 77444
-
Verbraulich!
An den
Persönlichen Referenten
des Herm Staatssekretärs
beim Reichsprotektor in Böhmen und Mähren
4-Obersturmbannführer Dr.G i e s
Prac.
Bürg des Staats■ekretärs
beim Reichsprolektor
in Böhmrn und Mahren.
Elng -6.DEZ.1941
To T
Betr.i S t u rm , Walter, Dr.,
geb. 27.6.i891 in Königgratz,
wohnh.: Karlsbad-Drahowitz Nr. 255-
Vorg.i Persönliche Anforderung il-Gruf. Frank bei
-Standartenführer Böhme.
Dr. Sturm war früher Mitglied der völkisehen
Organisation " Wandervogel", deren Interesse er bis
zum Ansehluss des Sudetenlandes an das Reich vertrat.
Er besitzt enge Verbindungen zun derzeitigen Kreis-
leiter in Pilsen, Pg.Wollner. Wollner war damals
Kreisleite- der SaP im ehem. Wahlkreis Karlsbad und
Dr.Sturm galt in Kreisen der Eingeweihten als In-
spirator Wollners. Ferner war St. Vorsitzender des
Egerlanlgaues vom Bund der Deutschen und hat in dieser
Eigenschaft sehr aktiv gearbeitet. Durch sein herrisches
Wesen soll er jedoch wiederholt Zusaamenstässe mit
seinen Mitarbeitern gehaben haben.
Fachlich wird St. gut
//
-
/
Wou
i.A.
2/0
Sturmbinführer
4.
. bo
/
414.42
1h/p8-0 ux$-18
653K/41
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Blattnumme
TELEGRAMM Zustellnummer
Beförderungsnummer
Cislo listu
Gattung
■íslo výpravni
Druh
TELEGRAM
Dodací ■íslo
007
STAATSSEKRETAER KARL
enommen Pr
Befördert - Vypraven
HERMANN FRANK PRAG
=
D.O.UAC
in buam:n uad mahcen.
201
Eing.: 27. OKT. 1941
27 X.191
Tgb. Nr.:
Bestimmungsaml- Adresni úiad Aufaabeam - Podari fad Nummar- Cila Wad at  n- 
Di-niaL. A---ben
Leilweg
807 P1LSEN F 502 27/26: 27 1300
- dopravni cesta
=
AM TAGE MEINES AMTSANTRITTES ALS
SESE SS T GEE SE SEE SNSS
HERZLICHST IN ALTER KAMMARADSCHAFT UND TREUER GEFOLGSCHAFT
=
DR STURM
4+44
Lce brrene
(1/cg-5
1
2/77.47
769A (11-1941)
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Blattnummer
TELEGRAMM
Gattung
Zustellnummer
erungsnummer
■islo listu
Druh
TELEGRAM
Dodaci ■islo
výpravní
86
AN
HERRN STAATSEKRETAER
Anommen - P■ijat
Befördert - Vypraven
20 18/10 tn
KARL HERMANN FRANK PRAG
Düco des Staats■ekretärs
bein Rejchaprotektor
1002
in Böhmen und Mähcen
Eing.: 13.0KT. 1941
Toh Nr.
Bestimmungsamt - Adresni úrad Aufgabeaptt - Poda
o_.. lau Tse - Dan  Uhrzeit- - Hod
DienseiichenAngaban-Laiswe.
298
PILSENF--
210 23 13 1800 =
ICH DANKE FUER DAS IN MICH. GESETZTE VERTRAUEN
O BE R CE E AREE SE RN
p 
1=. 4410 47
769 A (IV-1940)



Der Reichsproteltor
13
Brag , ben 17. Oktober 1941.
m.d.F.d.G.b.
Adjutant -
Nr.
55
/41.
G8 roieb geucten, diefes esmtftegeldhenunb ben
Betr.:
Einsetzung eines deutschen Regierungs-
segenstand bel meiteren srhciben ungupcben.
Eonten ber Obert je
kommissars in Pilsen.
Boffpogtaffertonto R. 98,500 u Gizofonto
und Wéhren
Anlg.:
Vorlage St.S.XII G 53h/4l v.15.10.41
defber Natonalband ür Wbhm
in r
mit Vorgängen.
An
06.d
W-Obersturmbannführer B o e h m e
t ef?1
Prag
my
Obergruppenführer hat zum beigefügten Vorgang
Rücksprache angeordnet.
Hübfr. am 21.10. arl.
hecth
2. aw th-ftif. Huf pk.
44-Haupt
turmfiter u.Adj.
I g   
St. S.x1 ly - 5 h/41
T.  S. Meil
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St.S. XII G - 53h/41.

Prag, den 15. Oktober 1941.

rorlage

NT

K.H. mit Anlage72

ceeeec

Wacth

Th

3t

17. OKT. 41

y-Hauptsturmführer

Anl. X

Kihe

Rpr155 Bearb.

wieder zugeleitet.

Die Bestellung von Dr. Sturm zum deutschen Regierungs-

kommissar der Stadt Pilsen war seit geraumer Zeit ge-

plant und ist inzwischen, da der Erlass von 4-Ober-

gruppenführer Heydrich noch nicht vorlag, ausgesprochen

worden. Vertreter von Dr. Sturm wurde der deutsche

Verwaltungsdirektor Dr. Wild. Jch bitte um den ent-

sprechenden Vortrag bei 4-Obergruppenführer Heydrich

und alsdann um die Rückgabe der Anlage.

4-Obersturmbannführer.



Der Reichsprotektor

15

Brag, ben 8. Oktober 1941.

in Böhmen und Mähren

m.d.F.d.G.b.

Adjutant -

Nr.

155/41.

Ee rizbgebcien, biefes (efrhäftegeichen und den

Gegenstand bet welteren Schieben angugcben.

 1 209 det

Folfpoglafferonto Rr. 98.600 u Gitotento

Betr.:

Einsetzung eines deutschen

Befder Ratpuibon ir Bm zab Mdbren

in Meag

Regierungskommissars in Pilsen.

Anlg.:

Schreiben des Oberlandrats in Pilsen

vom 3.10.41 - I/l -.

Über den

Herrn Staatssekretär

M-Gruppenführer F r a n k

an die

Gruppe I - z.Hd. von

Herrn Min.Dirigenten Dr. F u c h s

Prag

Obergruppenführer bittet um Stellungnahme

zum anliegenden Schreiben des Oberlandrats Pilsen

bzw. Ausarbeitung eines Vorschlags.

Hut

113/10

W-Hauptsturmführer u.Adj.

St. .x3-531/4



Der Oherlandrat
9V
Pilsen
Pilsen, den
3. Oktober 1941.
Dentsches Behördenhans - Deutsches Ufer 12
Telefon Nr. 2281-85
Reichsprotehtor
U. 3.
I 1
Yi3
Bei Beantwortung bitte das borstehende
In Böhmen u. Mähen.
Attengeichen angeben.
Millemde
Eingangstelle.
Eingeg -6.0KT.1941
An den
Anl. 2
BeT-2
Herrn Reichsprotektor in Böhmen und Mähren
in Prag.
Rpr.155
9.OKT.1941
Betrifft: Einsetzung eines deutschen Regierungskommissars
in Pilsen.
Bezug
: ohne Erlass.
--
Ich überreiche einen Antrag des Kreisleiters
der NSDAP. Pilsen vom 3O. September auf Enthebung des
Regierungskommissärs N■mejc in Pilsen und Einsetzung
eines deutschen Regierungskommissars.
In der Begründung zu seinem Antrage führt der
Kreisleiter mit Recht aus, dass die Verhältnisse in Pil-
sen die Abberufung des jetzigen tschechischen Regierungs-
kommissärs verlangen. Ich darf nur darauf hinweisen,
dass die Stadt Pilsen stets eine Garnison behalten wird
und die Skodawerke infolge ihres wehrwirtschaftlichen
Charakters von besonderer Bedeutung für das Reich sind.
Deswegen ist es erforderlich, dass die Stadtverwaltung
von einem Deutschen geleitet wird.
Was die von dem Kreisleiter vorgeschlagenen
Persönlichkeiten betrifft, so hatte ich ursprünglich
daran gedacht, Dr. Wild als Regierungskommissar vorzu-
schlagen. Ich muss allerdings zugeben, dass Dr. Wild,
taktisch gesehen, gegenüber den Tschechen nicht immer
die Pestigkeit zeigt, wie sie erforderlich ist. Ueber
Dr. Sturm kann ich kein Urteil abgeben, weil dieser mir
nicht bekannt ist. Ich beziehe mich deswegen auf die
Ausführungen in dem Schreiben des Kreisleiters.
M. d. W. d. G. b.
btoMy
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Nationalsozialistische

Deutsche Arbeiterpartei

Gau Sudetenland

Kreisleitung Piljen.

An den

Herrn Reichsprotektor in

Der Kreisleiter.

Böhmen und Mähren.

in

P_r_a_g__=-.

_B_u_r_g_

Unsere Nummer angeben!

Biljen, den 3o.September 19 41.

Unfer Zeichen: Wol./Pi.

Ihr Zeichen :

Reichsprotektorat.

Fernruf 817.

Gegenstand:

Einsetzung eines deutschen Regierungs-

kommissars in Pilsen.

In der Anlage überreiche ich einen Antrag auf Enthebung des

bisherigen tschechischen Regierungskommissars für die Stadt

Pilsen, Peter N e m e j c und Einsetzung eines deutschen

Regierungskommissars.

Ich bitte,meine Vorschläge einer Prüfung zu unterziehen und

die Berufung

1./ des Pg. Dr. Walter S t u r m zum Regierungskommissar und

2./ des Pg. Dr. Karl W i 1 d zum Vertreter des Regierungskom-

missars mit den Vollmachten eines Bürgermeisters /bezw.

im Sinne der DGo. eines ersten Beigeordneten und Kämmerers/

unter Beibehaltung seines Titels -

4

vorzunehmen.-

Als Begründung für diesen Vorschlag führe ich an, daß einer-

seits die Verwaltung der Stadt Pilsen seit Errichtung des Pro-

tektorates in ihrer Entwicklung zurückgeblieben ist, anderseits

verlangt aber die Bedeutung der Stadt im Neuaufbau des Protek-

torates, sowohl in wirtschaftlicher als auch in volkspoliti-

scher Hinsicht eine starke und fähige deutsche Führung.

Mit -/ -
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Mit der Annahme des gemachten Vorschlages und der Berufung

der beiden vorgenannten Parteigenossen würden die für die

Stadt Pilsen erforderlichen und unbedingt notwendigen Vor-

aussetzungen einer nationalzozialistischen Gemeindeverwal-

tung vorbildlichst geschaffen sein.-

llur

Heil Hitler!

R.D.

Atclokituns

/auTToM/

Duren

1 Anlage.

Bereichsleiter.-

GU

58030
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Nationalsozialistische

Deutsche Arbeiterpartei

Bau Sudetenland

Kreisleitung Pilsen

Der Kreisleiter.

An den Herrn

Reichsprotektor für Böhmen

und Mähren

in P r a g IV.- Burg.

Unsere Nummer angeben

Unfer Zeichen

Kr./H.

Jhr Zeichen:

25. September 19 41.

Bilsen, den

Gegenstand:

Enthebung des bisherigen Regie-

Relchsprotektorat

rungskommissärs der Stadt Pilsen

Fernruf 817.

und Antrag auf Neubesetzung.-

Die Verwaltung der Stadt P i 1 s e n wird seit Februar 1939

von dem tschechischen Regierungskommissär Peter N e m e j c

geführt.-

Als leitender deutscher Beamter wurde am 1. November 194o Pg.

Dr. Karl W i l d mit dem Titel eines Zentraldirektors der

Stadt Pilsen eingewiesen.-

Ausser diesem deutschen Beamten sind in der Statverwaltung

selbst 15 deutsche Beamte und Angestellte , darunter 4 Schreib-

kräfte, tätig, denen 15oo tschechische Beamte und Angestellte

gegenüber stehen.-

Die Belegschaft der Stadt Pilsen ist also - mit Ausnahme der

15 Deutschen - rein tschechisch und muss in nationalpoliti-

scher Hinsicht als untragbar angesehen werden.-

Wohl ist durch die Ernennung des deutschen Zentraldirektors

erstmals eine Bresche in dieses Bollwerk geschlagen worden

und konnte damit den deutschen Interessen in der Stadt mehr

als bisher zun Durchbruch verholfen werden.-

Aber die Tatsache, daß der Regierungskommissär, ebenso wie



18a

die tschechischen Beamten und Angestellten, einer nach

deutschen Grundsätzen geführten Verwaltung kein Verständnis

entgegen bringen und der Umstand, daß dem deutschen Zentral-

direktor keine Entscheidungsgewalt eingeräumt ist - da alle

Machtbefugnisse von dem tschechischen Regierungskommissär

ausgeübt werden - sind, abgesehen davon, daß der die Reichs-

interessen vertretende deutsche Zentraldirektor diesem tsche-

chischen Regierungskommissär unterstellt ist, nicht länger

als tragbar anzusehen.-

Wenn bisher trotzdem eine Reihe deutscher Forderungen dur -

gesetzt werden konnte, die sonst nicht durchzubringen gewesen

wären, so ist dies zweifellos das Verdienst des deutschen

Zentraldirektors.-

Nach den bestehenden Gesetzen hat der Regierungskommissär

volle Entscheidungsgewalt und ist für die Führung der Ge-

meinde verantwortlich.

Die Stellung des Zentraldirektors ist eine beratende, ohne

selbständige Entscheidungskraft.-

Der Regierungskommissär ist demnach der einzige und unmittel-

bare Vorgesetzte und gleichzeitiger Arbeitsgeber des Zentral-

58019

direktors, ein Umstand der in der Stadt Pilsen im Interesse

einer geordneten und zielsicheren Gemeindeführung nicht gut

geheissen werden kann.-

Weiters ist zu berücksichtigen, daß sich durch den tschechi-

schen Regierungskommissär für die Geltendmachung der deutschen

Interessen eine Reihe von Schwierigkeiten ergeben, die sich

als hemmend und erschwerend auswirken müssen.-

Die Tatsache, daß jede deutsche Forderung - ohne Rücksicht

auf deren Zweckmässigkeit für die Tschechen - mit dem Bevöl-

kerungsschlüssel 1 : 1o in Übereinstimmung gebracht werden

soll, d.h. daß ohne Berücksichtigung der Wiedergutmachung den
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Tschechen das Zehnfache von dem bewilligt werden muss, was

den Deutschen auf Grund der zwanzigjährigen Tschechenherr-

schaft mit Recht zusteht, ist eine Belastung des Haushaltes,

dessen Mittel sofort erschöpft werden müssten, sobald die

deutschen Forderungen auf Wiedergutmachung erhoben würden.-

Die noch gültige Gemeindeordnung des Protektorates bindet

jede Entscheidung grundsätzlich an die Zustimmung des Regie-

rungskommissärs, d.h. daß die deutschen Sachbearbeiter

durch das Unverständnis des tschechischen Regierungskommissärs

für die deutschen Belange in ihren Aufbauarbeiten gehemmt

sind.- Da jedoch das Deutschtum im eigenen, als auch im In-

teresse der Stadt Forderungen zu erheben hat, die Fragen

der Planung, der Siedlung, des Stadtumbaues, des Wohnungs-

wesens, der Bevölkerungspolitik, des Kulturaufbaues usw. be-

treffen und als vordringlich angesehen werden, für die aber

der tschechische Regierungskommissär schon aus politischen

Erwägungen, aber auch deshalb, weil er die neue Zeit nicht

versteht und verstehen kann, kein Verständnis aufbringt,

müsste ein hinreichender Grund sein den tschechischen Regie-

rungskommissär durch einen Deutschen zu ersetzen.-.**

Der heutige Zustand macht ferner eine Sofortmassnahme unmög-

lich, die aber aus politischen und verwaltungsmässigen Grün-

den nicht länger verzögert werden dürfte.- Der planmässige

Ausbau der Stadt sieht die Eingemeindung mehrerer Vororte vor.

Die Durchführung dieser Massnahme würde einer Erweiterung

der Machtbefugnisse des tschechischen Regierungskommissärs

gleichkommen.- Es muss deshalb mit der Eingemeindung zugewar-

tet werden, bis der tschechische Regierungskommissär durch

einen deutschen abgelöst ist und dann ausserdem eine Reihe

tschechisch verwalteter Gemeinden unter deutsche Führung ge-

lagen.-
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Pilsen wird nach der Eingemeindung über 15o.ooo Einwohner

zählen und das Gesundheitswesen, ebenso wie die Gewerbeange-

legenheiten selbständig führen müssen.- Bis heute verblieb

die Betreuung dieser beiden ausserordentlich wichtigen Ver-

waltungszweige in den Händen des Bezirkshauptmannes. Eine

Überleitung kann erst dann erfolgen, wenn der deutsche Regie-

rungskommissär berufen ist, da sonst die Machtbefugnisse des

tschechischen Regierungskommissärs ebenfalls erweitert wür-

den.-

Während auf der einen Seite die deutschen Beamten und Ange

stellten nach den Grundsätzen der deutschen Gemeindeordnung

bestrebt sind, beweglich und auf lange Sicht zu arbeiten, ist

auf Seiten der Tschechen ein starres Festhalten an überalteten

Formen und Vorschriften festzustellen, das in der Person des

tschechischen Regierungskommissärs seinen Rückhalt findet.-

Dadurch kommt es vor, daß Massnahmen der Stadtverwaltung, so-

weit sich diese nach aussenhin gut auswirken, der Tätigkeit

des tschechischen Regierungskommissärs zugeschrieben und Mass-

nahmen, die im Zuge der Wiedergutmachung getroffen werden müs-

sen und daher sich weniger günstig für die Tschechen auswir-

.'ken, den Deutschen in der Stadtverwaltung zur Last gelegt

58018

.

werden.-

Dies ist ein Zustand, der sich auf das Zusammenleben der

Deutschen mit der tschechischen Bevölkerung abträglich aus-

wirkt und erst dann seine Entspannung erreichen wird, wenn

ein deutscher Regierungskommissär eingesetzt ist, dem sowohl

die sich günstig auswirkenden als auch die weniger populären

Massnahmen der deutschen Gemeindeführung zugeschrieben werden

müssen.-

Darüber hinaus beweist die Geschichte der Stadt Pilsen die
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enge Verbundenheit zum Deutschtum seit ihrer Gründung mit

Ende des 13. Jahrhunderts.-

Der erste Stadtrichter war ein Deutscher, die Urkunden bis

zum Jahre 14oo sind in deutscher Sprache abgefasst, die Namen

der hierin genannten Bürger sind deutsche.- Als Träger des

Fortschrittes und der Kultur werden immer wieder Deutsche ge-

nannt, während die tschechische Führung der Stadt - vor allem

in den letzten Jahrhunderten - sowohl im Auf- und Ausbau der

Stadt, wie in der Sorge um das Wohl der Bevölkerung versagt

hat.-

Die während des Weltkrieges einsetzende Zuwanderung aus dem

tschechischen Gebiet durch die rasche Aufwärtsentwicklung

der Kriegsindustrie, die liberale Einstellung des hiesigen

deutschen Bürgertums in dieser Zeit, dem die eigenen Interes-

sen höher standen als die Interessen des deutschen Volkes,

sind Ursache der Zurückdrängung des deutschen Elementes in

dieser Stadt.-

Trotzdem hat die handels- und wirtschaftspolitische, ebenso

wie die kulturelle Bindung bis zu unserer Zeit ausschliesslich

mit dem Westen, also mit dem Reich bestanden.-

Bis zum Weltkrieg 1914 hatte die Stadt Pilsen eindeutig

deutsches Gepräge und war für Westböhmen der wirtschaftliche

und kulturelle Mittelpunkt.-

Die bevölkerungspolitische Zusammensetzung der heutigen Be-

völkerung der Stadt Pilsen erkennt man am besten daraus, wenn

man feststellt, daß ein Drittel der tschechischen Bewohner-

schaft der Stadt deutsche Namen tragen und damit deutscher

Herkunft sein dürften.-

Darüber hinaus ist zu berücksichtigen, daß die Skoda-Werke

/Hermann Göring-Werke/ reichswichtige Betriebe sind und der

nächstgrösste Betrieb,die Bürgerlichen Brauereien, in Zukunft
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wieder ihr deutsches Gepräge erhalten werden.- Denn auch

die Gründung und Aufwärtsentwicklung dieser Unternehmen

ist deutschem Geist und deutscher Schaffenskraft zuzuschrei-

ben.-

Pilsen verdankt also seine Gründung, seine kulturelle Ent-

wicklung und seine wirtschaftliche Blüte den Deutschen.-

Aus all den angeführten Tatsachen in politischer, verwal-

tungstechnischer, wirtschaftlicher, kultureller und nicht

zuletzt geschichtlicher Hinsicht, ist die Abberufung des

derzeitigen tschechischen Regierungskommissärs begründet

und beantrage ich daher :

1./ die Abberufung des derzeitigen Regierungskommissärs der

Stadt Pilsen, Peter N e m e j c und

2./ die Berufung eines deutschen Regierungskommissärs für

die Stadt Pilsen.-

In Vorschlag für den deutschen Regierungskommissär bringe ich

a/ Pg. Dr. Karl W i 1 d , Zentraldirektor der Stadt Pilsen,

b/ Pg. Dr. Walter S t u r m , dzt. Hauptmann bei der Wehr-

macht im Osten, Feldpostnummer 47o35 D.

Als Begründung für die vorstehenden Vorschläge führe ich

folgendes an :

zu 1./ Der derzeitige Regierungskommissär Peter Nemejc ist

58047

eingefleischter Tscheche und hat für die deutschen

Belange kein Verständnis. Er hält an alten Formen

und Überlieferungen fest und ist bemüht, den Weg für

eine dynamische und bewegliche, den Anforderungen des

Reiches entsprechende Verwaltungspraxis zu hemmen.-

Die allzustarke Betonung seines Nationalgefühles, die

in der Personalpolitik seinen Niederschlag findet,

lässt den Verdacht einer versteckten reichsfeindlichen
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Haltung aufkommen.-

In Fragen der Planung für die kommende Entwicklung der

Stadt Pilsen zeigt er keinerlei Verständnis und hindert

dadurch heute schon die unbedingt hiefür notwendigen

Vorarbeiten.-

Er ist einer jener intellektuellen Tschechen, die dem

schweren Existenzkampf unseres Volkes kein Verständnis

entgegenbringen und sich aus reinen Existenzgründen

dem Zwang der Verhältnisse fügen.-

Zu 2./ a : Pg. Dr. Karl W i l d ist in Bauschowitz bei Leit-

meritz am 7. Dezember 1896 geboren, verheiratet und

Vater von 4 Kindern.- Er ist gottgläubig und war vom

1. September 1927 bis 3o. August 1939 als Amtsdirektor

in der Verwaltung der Stadt Eger tätig. Anschliessend

erfolgte seine Berufung zum ersten Beigeordneten und

Kämmerer nach Brüx und am 3o. Oktober 194o seine Beru-

fung als Zentraldirektor nach Pilsen.-

Pg. Dr. Wild ist seit den Umsturztagen 1918 als Volks-

tumsarbeiter im Bund der Deutschen bis zur Eingliederung

des Sudetengaues aktiv tätig gewesen. Politisch trat

er in dieser Zeit nicht in Erscheinung. Pg. Dr. Wild

war Mitglied der SaP. und gehört seit Dezember 1938 der

NSDAP. als Mitglied an.-

Pg. Dr. Wild ist ein gewissenhafter und tüchtiger Ver-

waltungsjurist, dessen politische Zuverlässigkeit und

charakterlichen Eigenschaften ausser jeden Zweifel ste-

hen, ferner ist er ein sehr fleissiger und gewissenhaf-

ter Arbeiter.-

In seinem Auftreten ist Pg. Dr. Wild bescheiden und

zurückhaltend, in der Art und Weise der Durchsetzung

seiner Ziele zu weich, ein Umstand, der damit begrün-

det werden kann, daß Pg. Dr. Wild glaubt im Guten mehr

zu erreichen, als durch ein entschiedenes, wenn notwendig
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sogar hartes Auftreten gegenüber den Tschechen.-

Zu 2./b : Pg. Dr. Walter S t u r m , geboren am 27. Juni

1891 in Königgrätz, ist verheiratet, Vater von 4 Kin-

dern und war nach den Umsturztagen in der politischen

Bezirksbehörde in Eger tätig und übernahm später die

Führung der Genossenschaft der deutschen Baumeister

des Sudetenlandes in Karlsbad.-

Führend tätig war Genannter in seinem Arbeitsbereich

im Organisations-, Berufs- und Standeswesen, im Arbeits-

und Steuerrecht, behandelte die Arbeitgeber- und Lohn-

fragen und erwarb sich in der Bau- und Wohnungswirt-

schaft grosse Verdienste. Nach der Eingliederung des

al Sudetengaues wurde Pg. Dr. Sturm als Hauptgeschäftsführer

in die Bezirksstelle für das Sudetenland in den Reichs-

innungsverband des Baugewerbes in Berlin übernommen.-

Pg. Dr. Sturm ist seit den Umsturztagen im Volkstumskampf

aktiv und seit 1935 als Gauführer des Bundesgaues Egerland

tätig gewesen, trat nach dem Aufrufe Konrad Henleins der

Sudetendeutschen Heimatfront /späteren SaP./ bei und ist

seit Dezember 1938 Mitglied der NSDAP. und SA-Sturmführer.

58016

Pg. Dr. Sturm ist Weltkriegsteilnehmer, wurde von der

rt

deutschen Wehrmacht als Oberleutnant der Reserve über-

nommen und am ersten Mobilisierungstage zur Kriegsdienst-

leistung eingezogen. Derzeit steht er als Kompagniechef

r Rod

an der Ostfront und kann zur Dienstleistung in die Heimat

abgeordnet werden.-

Pg. Dr. Sturm ist politisch zuverlässig und charakterlich

in jeder Beziehung einwandfrei, in seinem Auftreten korrekt

und zuvorkommend, weltanschaulich ausgerichtet und befähigt

Führer zu sein.-

Im Interesse einer geordneten Gemeindeführung, sowohl

acals im nationalpolitischen Interesse b i t t e ich ein-
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dringlichst die Forderung der NsDAP. einer Prüfung

zu unterziehen und die Umbesetzung in der Führung

der Verwaltung der Stadt Pilsen baldigst vornehmen

zu wollen.-

Hei Mitley !

CDllier

Acristeitung

/wollner/ ,

puten

Bereichsleiter.-
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15. Oktober 1941.

St.S. XII G - 53g/41.

Uk-Stellung Hauptmann d.R.z.V. Dr.Walter Sturm.

Schreiben des Herrn Wehrmachtbevollmächtigten beim Reichs-

protektor in Böhmen und Mähren vom 6.d.Mts. - Zeichen Abt.

II a 1 Az.21 Nr. 5993/41 an das Büro des Herrn Reichspro-

tektors in Böhmen und Mähren.

sap ut

Wehrbezirkskommando Karlsbad,

Karlsbad.

Vorschlagsgemäss werden hiermit die Uk-Karten für

Hauptmann d.R.z.V. Dr. Sturm zur geeigneten weiteren

Veranlassung übersandt.

Heil Hitler!

/

Oberregierungerat.

2) Wv. am 20.3.1941 bei dem Unterzeichner.

di d  1.

Ihe



Hauptm.Dr.Walther Sturm

Büro des Staatssek:elärs

Feldpost Nr.47.035 A.

beim Reich p o.en ou

in Böhmnua Mahcen.

EinS 10. 0KT.1941

Herrn

Tgo. n. bryang!

SS-Gruppenführer

13/17047

Staatssekretär K.H.F r a n k

z.H.Herrn Ob.Regrat Dr.Giess

24

in

P r a g , Czerninpalais.

Betr.:Meine Uk-Stellung.

Ihr Z.:St.S.XII G - 53 d/41.

Sehr geehrter Herr Oberregierungsrat!

Ich danke Ihnen bestens für Ihr Schreiben vom 27.v.M.und teile Ihnen

y

dieser Sache noch folgendes mit:

Es könnte doch sein,daß meine Uk-Stellung auf Schwierigkeiten stößt

u.zw.deshalb,weil für das Feldheer - zu dem auch meine Einheit gehört -

Uk-Sperre beseht.Sie sollte ursprünglich mit 3o.Sept.aufgehoben werden,wur-

de aber neuerdings bis 31.12,l.J.verlängert.Gibt es Schwierigkeiten,dann

empfehlex ich,bei meiner Eineit - also:"Dienststelle 47.o35 A"- einen Antrag

auf Versetzung zum Ersatztruppenteile "zwecks Ermöglichung einer späteren

Uk-Stellung"einzureichen.Begründet müßte dieser Antrag in gleicher Weise

Werden wie der Uk-Antrag selbst.Mir wurde seitens meines Batl.zugesichert,

daß ein derartiges Ansuchen günstig erledigt werden wird.Bin ich dann beim

Ersatzbatl.,geht die Uk-Stellung leicht und rasch.

Die Ereignisse im Protektorate verfolge ich,Goweit die spärlichen

Nachrichten zu uns dringen,mit größter Anteilnahme.Ich nehme an,daß diese

Vorfälle vielleicht auch meine Angelegenheit beschleunigen könnten.Ich würde

dies begrßüßen,denn ich brenne darauf,in desem Kampfe eingesetzt zu werden-

ich glaube,ich könnte da mehr leisten als augenblicklich bei meiner Kompanie,

so intressant unsere Arbeit manchmal auch ist.

Ich bitte,dem Herrn Staatssekretär meine besten Grüße zu bestellen,

und empfehle mich Ihnen,sehr geehrter Herr Oberregierungsrat,mit

Hy

Heil Hitler!

Ihr sehr ergebener

(my,

S -5341
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St.S. IV D - 79/41.

Prag, den 2. Oktober 1941.

1) V e r m e r k .

Aus einer Besprechung mit dem Herrn Unterstaatssekre-

tär ergab sich, dass Ministerialdirigent Fuchs die An-

weisung erhalten hat, die Berufung von Pg. Dr. Sturm

zum Regierungskommissar der Stadt Pilsen in die Wege

zu leiten. Der Herr Staatssekretär ist unterrichtet

worden. Kreisleiter Wollner hat eine Abschrift seines

an den Reichsprotektor gerichteten Antrages auf Beru-

fung von Pg. Sturm vorgelegt. Die Abschrift ist an den

Herrn Unterstaatssekretär weitergeleitet worden.

2) Z.d.A.

6
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26. Septémber 1941.

St.S.IV D - 79/41.

1.

Kreisleiter W o l l n e r,

Pilsen.

Kreisleiter!

Leider war es mir heute nicht möglich, Sie sofort zu

empfangen. Regierungsinspektor Schneider übergab mir

inzwischen die Entwürfe in Sachen Regierungskommissar

der Stadt Pilsen. Jeh sende den Vörgang mit der Mittei-

lung zurück, dass ich gegen die Fassung der Entwürfe

keine Einwendungen zu erheben habe. Die Uk-Stellung von

Pg. Dr. Sturm ist beantragt.

Heil Hitler!

Jhr

Oberregierungsrat.

2.

Wv. nach Abgang bei dem Unterzeichner.
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28. Juli 1941.

St.S. IV D - 79/41.

1.

An Herrn

Kreisleiter Wollner,

Pilsen.

28. VII. 1941

Kreisleiter!

Unter Bezugnahme auf das am 26.d.M. mit Ihnen gehabte

Ferngespräch in Sachen Regierungskommissar der Stadt

Pilsen teile tch mit, dass ich in der Angelegenheit

dem Herrn Steatssekretär Vortrag gehalten habe. Der

Herr Staatseekretär lässt Sie bitten, ihm umgehend

sachdienliches Material zuzuleiten, das die Möglichkeit

zum Einschreiten gibt und zugleich Vorechläge zur Frage

der Nachfolgerschaft enthält.

Heil

Hitier!

Ihr

Oberregierungsrat.

2.

Wv.am 26,.1941 bei dem Unterzeichner.

/26.96
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27.September 1941.

St.S. XII G - 53d/41.
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Peldpost!

20.1X. 1941

An Herrn

Hauptmann Dr.W.Sturm,

Feldpostnummer 47035 A.

=

Sehr geehrter Parteigenosse Sturm!

Der Herr Staatssekretär lässt für das dort. Schreiben

vom 20.d.Mts. danken und mitteilen, dass Jhre Uk-Stel-

lung in die Wege geleitet ist.

Der Herr Staatssekretär hat mich noch beauftragt, Sie

herzlich zu grüssen. Jndem ich mich dieses Auftrags

entledige, bin ich mit

Heil Hitler!

Jhr

Oberregierungsrat.

2.

Wv. am 27.10.1941 bei dem Unterzeichner.

S.a

K.



26, September 1941.

41-Gruf.

St.S.384/370/41.

An Herrn

General Fr i d e r i c i,

Wehrmachtbevollmächtigter beim Reichsprotektor

in Böhmen und Mähren,

Prag XIX,

Platz der Wehrnacht 5.

S

Sehr geehrter Herr General!

Das dort, Schreiben vom 18.d.lfts, - ohne Zeichen in

Sachen Dr. Walter Sturm as Karlsbad dërf ich sofort

nach der Rückkehr von einer Dienstreise beantworten.

Jch danke für Jhre Mühewaltung. Meiner Auffessung er-

übrigt es sich, den Zeitpunkt für die Übernahme der

kommisaarischen Leitung der Stadt Pilsen festzulegen,

da Herr Oberst Longin in seinem an das Stellvertretende

Generalkommando des XIII A.K. gerichteten Antrag vom

20.d.Mts. - Zeichen Abt.IIa 1 Az.21 Nr.5864/41, betr.

die besbsichtigte Uk-Stallung Dr. Walter Sturm, W.B.K.

Karlsbad, zum Ausdruck gebracht hat, die Uk-Stellung von

Sturm werde zweckmässigerweise so vorbereitet, dass er

bei Bedarf unverzüglich seinen Dienst: antreten könne.
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Unter diesen Umständen würde ich es begrüssen, wenn

Sie sich auch persönlich dafür einsetzen würden, dass

Sturm im Falle seiner Anforderung sofort zur Verfü-

gung gestellt wird.

Heil Hitle

A

Jhr

2. Wv. nach Abgang bei mir.

58037
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Hauptmann Dr.W.Sturm

Feldpost 47.035 

*

0 lam 20.9.1941.

Büco des Staats■ekretärs

beün Reichsprotektor

in Bühmcn un) Mähzen.

Herrn

2 6. SEP. 1941

SS-Obergruppenführer

UU

Staatssekretär K.H.F r a n k

boyae.

z.H.Herrn Ob.Reg.Rat Dr.Giess

206/8/

26/9

PIag

Betr.:Meine Bereitstellung für Pilsen.

Ich möchte auf die bereits bei meiner Vorsprache am 15.ds.bespro-

chene Notwendigkeit zurückkommen,bereits jetzt schon vorsorglich meine

Freistellung von der Wehrmacht ( U.k.-Stellung ) einzuleiten.Ich bin zwar

erzeugt,dass eine von Ihrer Dienststelle angesuchte und betriebene Frei-

stellung bei den militärischen Stellen rasch erledigt werden wird,um aber

immerhin mögliche Verzögerungen zu vermeiden,würde ich doch empfehlen,

den Antrag jetzt schon einzureichen.

Zuständig ist hiefür das Wehrbezirkskommando Karlsbad.Bei dem Ein-

schreiten ist es notwendig,meinen Truppenkörper:Landesschützen Battl.818

und meine Wehrnummer:Karlsbad 91/7/693/269 anzuführen.Ich bin als Kompa-

niechef der 3.Komp.eingeteilt.Beim Battl.herrscht kein Mangel an Offizie-

ren,so dass in dieser Hinsicht keine Schwierigkeiten zu erwarten sind.

Selbstverständlich ist es notwendig,gerade die Freistellung meiner

Person für die in Aussicht genommene Position als sehr dringlich zu be-

zeichnen,in dem Ansuchen aber darauf zu verweisen,dass der Zeitpunkt mei-

nes Einsatzes noch von einigen Umständen abhängig ist,so dass die Frei-

tellung jetzt nur grundsätzlich bewilligt werden nöge,während die tat-

sächliche Durchführung erst "auf Abruf" erfolgen soll.

Sobald der Zeitpunkt meiner Einsetzung annähernd bestimmt werden

kann,bitte ich um eheste Nachricht,da ich ja noch mein Gegenwärtiges Dienst

verhältnis auflösen muss,was keine Schwierigkeiten bereiten dürfte.-Mit

 e dr r  t e dar

mit dem Herrn Staatssekretär besprochen - in Verbindung gesetzt.

Ich bitte den Herrn Staatssekretär von mir bestens zu grüssen und

empfehle mich ihnen,Herr Oberregierungsrat,mit

Heil Hitler!

StS.x{G-58 d/41

voribnyfod A"._  Laif luff ig tinp n Wries gi Pf galon.
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Ich bemerke noch,dass unter meiner obigen Feldpostanschrift

auch Telegramme an mich möglich sind,die am 2.oder längstens 3.Tage

in meinen Besitz gelangen.

58036



Der Wehrmachtbevollmächtigte

Prag, Den 20. September

beim Reidhsprotektor in Böhmen u. Mähren.

Abt. II a. 1 Az. 21 Nr. 5869/41.

Betr.: Beabsichtigte Uk-Stellung des Dr.Walter Sturm, W.B.K. Karlsbad.

Bezug: Dort. Schr. St.S. 37o/41 v. 16. 9. 41.

D. des S:aatsfekretärs

bela Reichsprotektor

An den

in Böhmen und Mähren.

Staatssekretär beim Reichsprotektor

Eing.: 24 SEP.1941

in Böhmen und Mähren

Tgb. Mr.:

SS-Gruppenführer Karl Hermann F r a n k

Prag.

Sehr geehrter Herr Staatssekretär!

Jn Abwesenheit des Herrn Wehrmachtbevollmächtigten er-

laube ich mir, anliegend Durchschrift eines Antrages an das zu-

ständige stellv. Gen. Kdo. in der Angelegenheit Dr. Sturn zu

übersenden.

Heil H i t l e r!

Your Arent

.hlmin

1 Anlage.

St. S.XG-5c/41

the
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Der Wehrmachtbevollmächtigte

20. September

Prag, den

41.

19

beim Reichsprotektor in Böhmen u. Mähren.

Abt. II a 1 AZ. 21 Nr. 586 /41.

Betr.: Beabsichtigte Uk-Stellung Dr.Walter Sturm,W.B. K. Karlsbad.

An das

Stellv. Gen. Kdo. XIII. A.K.

Nürnberg.

Für die Stadt Pilsen soll ein deutscher Regierungskommissar

bestellt werden.

Von Seiten des Staatssekretärs beim Reichsprotektor in Böh-

men und Mähren, SS-Gruppenführer Karl Hermann Frank, ist für die-

se Stelle der z.Zt. als Hauptmann im aktiven Wehrdienst stehende

Dr. Walter S t u r m, W.B.K. Karlsbad, in Aussicht genommen.

Hptm. Sturm befindet sich z.Zt. im Ld. Schtz. Btl. 8o8, einem

im Osten eingesetzten Feldtruppenteil, für den gem. A.H.M. 1941

Ziffer 847 eine Wk-Sperre bis einschließlich 31. 12. 41 besteht.

Da sich aber die Notwendigkeit einer früheren Bestellung eines

deutschen Regierungskommissars ergeben könnte, ersuchte der Staats-

sekretär, die Uk-Stellung des Hptm. Dr. Sturm so vorzubereiten,

daß er bei Bedarf unverzüglich seinen Dienst antreten kann.

Um dies zu ermöglichen, bittet der W.B.im Hinblick auf die

volkstumspolitischen Verhältnisse in der Stadt Pilsen, Hptn. Dr.

Sturm zu seinem Ersatztruppenteil versetzen zu wollen, wo gen.

A.H.M. 1941 Nr. 523 eine Uk-Stellung jederzeit verfügt werden

könnte.Rr

Für den Wehrmachtbevollmächtigten

Der Chef des Generalstabes

hllning



34

Der Wehrmachtbevollmächtigte

Prag, den18. Sept..

19.41.

beim Reichsprotektor in Böhmen u. Mähren.

Büro des Cm 1

inB uFanen

E 18 SEP 1941

Tgb. T

boyerng!

Sehr geehrter Herr Staatssekretär !

20.0/62

Ich bestätige mit Dank Ihr Schreiben St.S.

370/4l vom 16.9.41 betr. Dr. Walter Sturm aus Karls-

bad. Ich werde der Angelegenheit sofort nachgehen

und hoffe, daß wir Erfolg haben werden.

Da ich jetzt einige Tage in die Slowakei

gehe, bitte ich Sie, meinen Chef des Stabes, Herrn

Oberst Longin wissen zu lassen, wann etwa mit der

Übernahme der kommissarischen Leitung der Stadt Pilsen

gerechnet wird. Dieses Datum ist für die weitere Be-

handlung der Angelegenheit wichtig.

Heil Hitler !

Ihr

kivi

b1/y

fA r

 a in eang

Mfpo ate

F244

gyletn

St. S. x G -5.0/.4
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Gruppe I2

Prag, den inSeptember 1941

7h

Nr.I_2_a_=_

Urschriftlich mit Vorgang

dem

Büro des Herrn Staatssekretärs

im H a u s e

nach Beigabe der Vorgänge wieder zugeleitet.

fuit

58033
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16. September 1941.

4-Gruf.

St.S. 370/41.

Der Befehlshaber der Sichart

u, des SD in Prog

2 6. IX. 1941

Bd S...

General F r i d e r i c i,

Wehrmachtbevollmächtigter beim Reichsprotektor

in Böhmen und Mähren,

Prag

XIX,

Platz der Wehrmacht 5.

4.2

60080

Sehr geehrter Herr General!

Es ist die Frage aufgetaucht, ob nicht für die Stadt Pilsen

ein deutscher Regierungskommissar bestellt werden soll. In

Aussicht genommen ist der mir aus der Kampfzeit bekannte

Dr.Walter Sturm aus Karlsbad, der z.Zt. als Hauptmann bei

der Wehrmacht steht (Feldpostnummer 47 o35 D). M.W. hatten

Sr d cae  de 

kennenzulernen. Ich vermag im Augenblick nicht zu übersehen,

ob der Zeitpunkt für die Bestellung von Sturm zum Regie-

rungskommissar bereits gekommen ist. Vorsorglich möchte

ich Sie jedoch bitten, die Uk-Stellung von Sturm soweit

vorzubereiten, dass dieser, falls sich die Notwendigkeit

zur Bestellung eines deutschen Regierungskommissars für

die Stadt Pilsen ergibt, unverzüglich seinen Dienst antre-

ten kann. Sie gehen ja mit mir in der Auffassung einig,

dass alles getan werden muss, um den Germanisierungsprozess

in der Stadt Pilsen zu beschleunigen. Ich erhoffe von

-2 -
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Ihrer freundlichen Unterstützung auch im vorliegenden

Falle eine Förderung dieser grundsätzlichen Einstellung.

Heil

Hitl

e

1

!

Ihr

A Fuycls

2.

G.R. mit 1 Anlage

107

pulin

falay

a) Herrn v. Burgsdorff und

gef+17

b) -Obersturmbannführer Böhme

B.d.S.641 4

zur Kenntnis übersandt.

3.

Alsdann Wv.am 15.1o.1941 bei mir.

18086
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Hauptmann Dr.Walther Sturm

Feldpost 47.035 D

dzt.Karlsbad- Drahowitz

Schneevogelstr.I Tel.2270

Karlsbad,am II.9.I94I.

Düg des Staats■ekretärs

bein Reichsprotektor

in Böhmen und mähren.

Lieber Frank Karl!

Cing.: 13. SEP.1941

Thi. Nr.:

Am vergangenen Samstag fuhr ich auf dem Wege zum "Deutschen Volkstag"

in Pilsen durch Prag und machte bei dieser Gelegenheit den von vornherein

wenig aussichtsreichen Versuch,Dich in Deiner Dienststelle zu erreichen.

Eigentlich wollte ich Dich nur wieder einmal begrüssen und Dir dabei auch

41

der Geburt Deiner Tochter herzlichst Glück wünschen,was ich hiemit nach

nole.Ich habe mich über dieses Ereignis sehr gefreut!

Mein Besuch in Pilsen galt ausser der Anteilnahme an diesem neuen,

übringens herrlich verlaufenen "Tag des Egerlandes"einer Aussprache mit vé

verschiedenen Kameraden,insbes.Kreisleiter Wollner,die mich in irgend eine

verantwottungsreiche Tätigkeit im Pilsner Grenzlande einbauen wollen.Du

weisst,dass mich eine solche Arbeit mächtig lockt und dass ich meine

gegenwärtige Stellung,die mich zwar materiell sicherstellt,aber in ihren

Arbeitsmöglichkeiten nicht mehr voll befriedigt,gerne aufgeben würde.

Kam.Wollner hat allerlei sehr verlockende und mich ob des in mich gesetz-

ten Vertrauens ehrenden Pläne,ein Einbau bei den Skoda-Werken,oder,was

vielleicht das Schönste wäre,die Stelle des Regierungskommissärs der

Stadt Pilsen.Er will mit Dir über diesen Plan sprechen.

 Auch mir liegt diese Sache natürlich dehr am Herzen und besonders gern

möchte ich wenigstens einige Worte mit Dir darüber sørechen.Habe ich

Hoffnung Dich am Montag,dáeni: I5.d.M.sprechen zu können oder hältst Du

eine Aussprache gar für wünschenswert,dann würde ich meinen Rückweg nach

Osten wieder über Prag nehmen und Dich zu einer von Dir bestimmten Stunde

aufsuchen.Ich werde mir erlauben,am Samstag zwischen I0 und II Uhr Deine

Dienststelle anzurufen und mir Deinen evt.Bescheid zu holen.(Ich werde

versuchen,Herrn Dr.Giess oder seine Kanzlei zu erreichen.)

/

Inzwischen begrüsse ich Dich recht herzlich.

Heil Hitler!

i dl

Herrn SS-Obergruppenführer

$9-53/41

Staatssekr.Karl Hermann F R A N K ,
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Dr.Walther STURM

Karlsbad-Drahowitz,Schneevogelstr.I.

Dzt.Anschrift:Hauptm.Dr.W.St.Feldpost 47.035 D.

Geboren: 27.6.I89I zu Königgrätz in Böhmen.

Abstammung:Vater:Anton St.,Beamter später Vorstand der Oest.ung.Bank.Dessen

Vater:Kaufmann ü.Präsident der Handelskammer in Eger.Mutter:Barbara Ott

ebenfalls einer Bürgerfamilie in Eger entstammend.

Ariernachweis weit über I8o0 nahezu lückenlos.

Schulbildung: Volksschule in Königgrätz(Schulvereinsschule)u.Oimütz.

Gymnasium in Olmütz u.Brünn,Reifeprüfung I9II.-Studium der Rechtswissen

schaft in Wien u.Prag,Doktorat(JUDr.)in Prag,erworben Dezb.I9I9.-Hoch-

schulstudium war durch Teilnahme an Weltkrieg unterbrochen worden.

Rerufliche Betätigung: I920 einige Monate Praxis bei der Polit.Bezirksbehör-

de in Eger.-Dann eingetreten als Sekretär (Syndikus) bei der "Genossen-

schaft der Baumeister"(Zwangsvereinigung nach Art der deutschen Innun-

gen) in Karlsbad.Tätigkeit erweitert durch Gründung der Gesammtorgani-

sation der deutschen Baumeister im Sudetenlande("Ständige Delegation

der detschen Baumeister in der tsch.sl.Rep.").-Besondere Betätigung auf

folgenden Gebieten:Organisation,Berufs-u-Standeswesen,Arbeitgeber-und

Lohnfragen,Arbeitsrecht,Steuerrecht,Wirtschaftsfragen,insbes.Bau-und

Wohnungswirtschaft.-Diese Organisationen geführt bis zur Eingliederung

des Sudetenlandes.Dann die Eingliederung in den "Reichsinnungeverband d

des Baugewerkes"in Berlin durchgefürt und dessen Bezirksstelle für das

Sudetenland als Hauptgeschäftsführer übernommen.Seitdem in dieser Stelx

lung.

Politische Einstellung u.Tätigkeit in der Partei:

Den alten polit.Patteien aus innerer Ablehnung des Parteihaders nicht b

beigetreten.Nach Konrad Henleins Aufruf am ersten Tage Beitritt zur

"Sudetendeutschen Heimatfront",später SdP.,vollzogen.Mitgliedsnummer

in dieser Partei:4.903

Durch die Befreiung Mitglied der NSDAP geworden,Mitgl.Nr 6.470.I4I.

Kreisbeauftragter für Grenzlandfragen(VDA'-BDo),Beisitzer des Partei-

kreisgerichtes.

Völkische Betätigung von frühester Jugend an,vor allem in den Schutzvereinen

(Bund d.Deutschen Nordmährens in Olmütz u. Brünn,Bund d.D.in Böhmen,

in Prag,Eger u.Karlsbad).Von I935 bis zum Anschlusse Gauführer des

grössten Bundesgaues(Egerlandgau).-Auch in der Jugendbewegung (wv)

führend tätig gewesen.Ebenso in der Heimat-u.Volksbildung(Mitglied der

Gesellschaft für deutsche Volksbildung in Reichenberg;lange Jahre

Vorsitzender (bezw.Stellvertr.)des Bez.Bild.Aussch.Karlsbad in Kampf-

stellung gegen die Marxisten.
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Militärverhältnis:Weltkriegsteilnehmer I9I5-I9I8,Frontkämpfer,mehrere Kriegs

auszeichnungen.Von der deutschen Wehrmacht als Oberleutnant d.R.z.b.v.

übernommen,in diesem Kriege am ersten Mobilisierungstage zur Kriegs-

dienstleistung eigezogen und einem Landesschützenbatl.als Kompanie-

führer zugeteilt.Verwendet in Heimatgebite,im Operationsgebiete der West

front und dzt.an der Ostfront als Kompaniechef u.ausserdem als Gerichts

offizier des Batl.-Seit Mai I940 Hauptmann d.R.

Familienverhältnisse:Verheiratet mit Ida geb.Lichtenecker,geb.6.3.I892,

arischer Abstammung.Parteimitglied,tätig in Frauenschaft,Ortsgruppe

Drahowitz II.-4 Kinder,davon eine Tochter I937 verstorben(Unfall).

Zwei Töchter,19 u.I5 Jahre alt,im BDi als Führeinnen tätig.Ein Sohn,

6 Jahre alt,besucht die Volksschule.

Formationszugehörigkeit: SA-Sturmführer im Stabe der Brigade Ioo,Karlsbai,

Sprachkenntnisse: Tschechisch so weit,dass alle Verhandlungen in tsched  Spr.

ohne Dolmetsch verfolgt,alle Schriftsätze verstanden u.bearbeitet werden

können.Im Sprechen der tech.Spr.fehlt die Uebung.

WM2rrMn

Niedergeschrieben September I94I.

58029
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IX.
9. September 1941.
B 2 - Br.B. 143 6 /41 De-Te
SD-Leitabschnitt Prag
finl.
19436
1:2 SEP.194
Bye11exy
fhtenzeichen:
An
Lo des Staatsfekretärs
Z.
Laa Feidhsprotektor
la Bühmen und mähren.
Cnp. 13.SEP. 1941
Betr.: Deutscher Volkstag ih
den AmgmdSgptem-
ber 1941.
Vorg.: Bekannt,
Nachstehend wird der Gesamtbericht über den Verlauf des
Deutschen Volkstages in Pilsen zur Kenntnisnahme über-
reicht. Wie aus dem bereits dort vorliegenden Programm
mafumat
ersichtlich ist, begann der deutsche Volkstag am Samstag
Nodupen
den 6.9.194l um l6 Uhr mit einer wirtschaftspolitischen
Tagung im Wehrmachtskameradschaftsheim, zu der als Haupt-
redner der Gauamtsleiter Pg. Ing. K ü n z e 1 aus Rei-
chenberg und der Leiter der Aussenstelle des Gauwirt-
schaftsberaters Pg. Dr. A d o l f , Prag, gewonnen wa-
ren. Der Tagung kam in Hinsicht aur die gegenwärtigen
wirtschaftlichen Verhältnisse grosse Bedeutung zu und
4
wies auch inhaltlich in ihrem Verlauf einen sehr guten
2re. he den hude
Erfolg auf, Nachden die Teilnehmer vom Kreisamtsleiter
Je vaoate&. Pg. H a m m e r s c h m i d t begrüsst worden waren,
Vr Ly lois
ergriff Pg. Dr. Adolf das Wort und führte folgendes aus:
"Die politische Einordnung der Wirtschaft des Protektorats
dhe der vads Cilse
in die des dritten Reiches wurde längst vollzogen. Die
feronder ied
Wirtschaft hat zur Erreichung des Endsieges in den letz-
/-010.07.
ten Jahren eine besondere Verpfliehtung übernommen. Die
Unwälzung auf dem Wirtschaftsgebiet trat im Jahre 1933
ein; sie vurde von den früheren liberalistischen Einflüs-
sen befreit. Das Deutsehe Reich ist heute in der Lage,
auf dem Sektor der Lebenssicherung des Deutschen Volkes
A.P.A.0-50
- 2 -
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Grosses zu leisten; trotz des bereits durch zwei Jahre an-

dauernden Kriegszustandes geht das deutsche Volk in immer

klarere wirtschaftliche Verhültnisse hinein, Der Führer be-

gann in dem heruntergewirtschafteten Hause Massnahmen zu

ergreifen, un dem drohenden Zusammenbruch zu steuern, Die

englische Wirtschaftspolitik, die so gern von der Freiheit

des Meeres, Freiheit der Handelswege, dem freien Export

und Import spricht, ist nichts anderes als ein klug ange-

legtes System des englischen Imperiums, alles zu seinem

Vorteile auszunützen. Der Engländer konnte infolge seiner

ungeheuten Besitzungen Waren dort produzieren, wo sie am

billigsten waren, Die Gewinne stiegen infolgedessen ins

Ungeheure. Die Abhängigkeit Deutsehlands von den Rohstof-

fen des Auslandes war zu einer inneren Angelegenheit und

der Wehrhaftigkeit geworden, Als im Jahre l939 der Krieg

gegen Polen ausbrach, war das Protektorat zu mehr als 51

% von Ländern abhängig, die unter englischem und französi-

schem Einfluss standen. Die liberale Wirtschaftspolitik

der genannten Länder diktierte den von ihnen abhängigen

Staaten die Preise für die gelieferten Rohstoffe. Im Drit-

ten Reiche selbst wurde der Vierjahresplan deswegen ge-

schaffen, um die Rohstoffdeckung, Lagerhaltung usw. zu si-

chern, Der deutsche Erfindergoist wurde in die Wirtschafts-

politik des Reiches eingespannt, um nach Möglichkeit einen

Grossteil der bisher eingeführten Rohstoffe durch neue

Werkstoffe zu ersetzen. Die durch den Vierjahresplan beding

te Wirtsehaftslenkung des Reiches kann mit der Spannung

in der Kriegswirtsehaft nicht verglichen werden, Man ist

trotz aller einschränkenden Massnahmen im Kriege bestrebt,

der Initiative des Unternelmers bis zu einem gewissen Grad

freie Hand zu lassen, denn die Wirtschaftsorganisation ist

eine Gliederung der Volksgemeinschaft.

Wir stehen vor unserer Wehrmacht in einen selbstverständli-

chen Respekt, doch soll nicht vergessen werden, dass auch

die deutsche Wirtschaft in den letzten Jahren unerhörte

Erfolge aufzuweisen hatte, über die noch gar kein bestimm-

tes Urteil gefallt werden kann.

Wirtsehaftspolitik und Sozialpolitik sind nicht als zwei

- 3 -
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verschiedene Äste zu bezeichnen. Die Harmonie der beiden

Systeme bildet die Einheit des Betriebes. Das deutsche

Volk war vor etwa 7 Jahren mit das ärmste, der Hauptgrund

war wohl in dem günzlichen Fehlen einer tatkräftigen Püh-

rung und Organisation zu suchen, Man bedenke, welch ein

Umschwung heute erzielt wurde, wenn man die fantastischen

Zahlen ins Auge fasst, die in der Rüstungsproduktion er-

reicht werden. Der Führer kennt kein "Unmöglich". Das

kriegsgewinnlerische Plutokratentum haben wir längst über-

vunden. Trotzdem können wir in der deutschen Wirtschaft

auf einen Gewinn nicht verzichten, denn hieraus muss das

soziale Programm des Führers bezahlt werden und nach den

Kriege muss die deutsche Wirtschaft führend sein, Der

Kampf der Wirtschaft findet seine Fortsetzung auch noch

nach der militärischen Auseinandersetzung und zwischen-

zeitlich muss die deutsehe Wirtschaft soviel gesundes

Fleisch angesetzt haben, dass der Kampf erfolgreich be-

standen werden kann, Das Deutsche Reich ist soeben mit

der wirtschaftlichen Führung fast sämtlicher europäischer

Staaten beschäftigt, Das Dritte Reich war imstande, eine

vollständige Autarkie zu errichten; durch die freiwillige

Übernahme der Versorgung des europäischen Wirtschaftsrau-

mes hat jedoch das Reich eine ungeheure Aufgabe übernom-

men, Bei der Betreuung des Grossteils der europäischen

Länder denken wir bei weitem nicht an eine Kolonisierung

der besiegten Völker nach englischer Art. Wir vertreten

das Prinzip der Zusammenarbeit mit den Staaten, die sich

unter unsere Schutzherrschaft gestellt haben. Man ist z.

B. bestrebt, die Sehwächen des rumänischen Wirtschaftsap-

parates zu beheben, um im rumäinischen Volk einen starken

Handelspartner zu schaffen. Man will nicht nach englischer

Art die Balkanstaaten missbrauchen, um ein Pulverfass zu

schaffen oder Staaten, die einmal hier, einmal dort ihre

Bereitwilligkeit zeigten, Der einzelne Rumäne oder Bulgare

war auf die Einfuhr angewiesen und musste deswegen ausfüh-

ren, Er konnte jedoch für den Ezport keine entsprechenden

Waren zur Verfügung stellen, da die vorhandenen Erzeugnis-

se für die Engländer in den Kolonien infolge des dortigen

niedrigeren Lebensstandarts zu billigeren Preisen erhült-

lich waren.

-4 -
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Durch den ständigen Import und nicht entsprechenden Ex-

port gerieten die Länder (wie z.B. Rumänien und Bulgari-

en) in vollständige Abhängigkeit von England bezw. Frank-

reich, Wir nehmen das Getreide der Balkanvölker zu fest-

gesetzten Preisen, sodass die Bauern bestehen können und

sogar Teile des Gewinnes in die Wirtschaft investieren

können. Man bedenke, welche Sehwierigkeiten für die Land-

wirtschaft der genannten Länder zu überwinden sind, wenn

z.B. 80 v.H. der rumänischen Bauern weder Eggen noch Pflü-

ge besitzen. Durch unseren Einfluss (Beschaffung der nöti-

gen landwirtschaftlichen Geräte und Maschinen) und bei dem

äusserst fruehtbaren Boden in Rumänien wie Bulgarien kann

Ungeheures geleistet werden. Die Engländer lieferten mit

Vorliebe Waren, die der Balkanese infolge seiner Wirt-

schaftslage nicht bezahlen konnte, wodurch die betreffen-

den Länder in englische Abhängigkeit gerieten. Die Englän-

der suchten dann ihrerseits die missliche Lage dazu zu

missbrauchen, um Unruhe zu stiften.

Viele von uns wünschen nach dem Ende des Krieges eine Wie-

derherstellung des Vorfriedenszustandes der Wirtsehaft.

(1933 bis 1939). Die Verwirklichung dieser Träume wird na-

türlich nicht ohne weiteres möglich sein und auch nach dem

Kriege wird es eine gelenkte Wirtschaft geben müssen, die

nur von den kriegsnotwendigeh Massnahmen befreit sein

wird. Die Belastung der gelenkten Wirtschaft wird jedoch

dann für den Einzelnen immer weniger empfunden werden. Die

deutsehe Wirtschaft baut nicht nur für zwei oder drei Jah-

re, sondern sieht Zeiträume vor sich, in die der Einzelne

seine Lebensaufgabe in einem bestimmten Sektor fest ver-

ankern kann.

Die heutige Preispolitik ist eine Massnahme, die im Krie-

ge ihre Voraussetzung gefunden hat. Früher konnten wir im

freien Markte kaufen, wo es am billigsten war. Die Schaf-

fung von Ersatzmaterial im Kriege beansprucht jedoch viel

mehr Arbeitskräfte des deutschen Volkes. Den dadurch be-

dingten höheren Preisen sind jedoch Grenzen gesetzt. "Der

Preisstop ist das Sperrfeuer der deutschen Wirtschaft",

Lohnpolitik und Preispolitik gehen in eine Hand und diese

-5 -



43

- 5 -

Hand ist die politische Pührung; das eine losgelöst von

dem anderen zu behandeln wäre widersinnig. Durch die er-

wähnte politische Pührung kann sich die deutsche Wirt-

schaft von allen Störungen befreit, konsolidieren. Be-

trachten wir einmal die Schwierigkeiten, die bereits heu-

te in der Wirtschaft der Vereinigten Staaten bestehen,

Bei uns sind diese bedeutend geringer.

Eine absichtlich herbeigeführte Verknappung am Anfang

des Krieges dient nur dazu, um eine Senkung der Versor-

gung für die Zukunft zu vermeiden. Bine streng nach den

Bedürfnissen erfolgte Zuteilung von Kohle - um ein Bei-

siel anzuftühren - was auch aus dem Grunde notwendig,

da das Deutsche Reich heute ganz Europa mit diesem Brenn-

stoff zu versorgen hat und England infolge der Blokade

als Lieferant ausfällt, Wir müssen auch in den besetzten

Gebieten und in den mit uns befreundeten Staaten in er-

ster Linie diejenigen Unternehmungen mit Kohle versorgen,

die für unsere Wirtschaft arbeiten.

Die Wirtschaft des Protektorats ist bereits vollständig

in die Wirtschaft des Reiches übergegangen; die vollkom-

mene Verschmelzung trat erst mit der Aufhebung der Zoll-

grenze in Kraft, Das Protektorat ist heute bereits ent-

scheidend in das Kriegspotential des Reiches eingebaut

worden. Im Anfange waren wir mit der Bindung des Reiches

zum Protektorat etwas zurückhaltend, denn "solange wir

kümpfen, kann immer noch der andere siegen".

Die Partei hat in diesem Raume ein Recht auch die Wirt-

schaft in viel kleineren Fragen zu führen als im Alt-

reich, Der Grund ist darin zu suchen, weil hier zwangs-

weise eine wirtschaftliche Frage eine politische auslöst"

Dr. Pg. Adolf forderte zum Sehluss auf, diese Mitarbeit

der Partei auf dem Gebiete der Wirtschaft nicht als zu-

sätzliche Belastung zu betrachten.

Pg. Ing. K u n z e l :

"Wir sind uns darüber klar, dass die Auseinandersetzung

der beiden Völker, d.h. zwischen Deutschen und Tschechen,

fortgeführt wird, Es ist nicht so, wie es sich maneher

nach der Münchner Konferenz oder der Schaffung des Pro-

tektorats gedacht hat, Der Kampf, den wir selber gekämpft
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haben (Klinzel spricht als Sudetendeutscher), muss auch

heute fortgesetzt werden, allerdings unter für uns gün-

stigeren Bedingungen, Es ist Tatsache, dass wir diesen

Raum machtmässig in das Reich eingeordnet haben. Dieser

Raum wird nicht mehr von Tschechen bewohnt, die im Auf-

trage einer uns feindlichen Macht einen Dolch in den

Rücken Deutschlands zu bohren in der Lage sind. Dieser

Raum ist auch nicht mehr isoliert, sondern dem Reiche ein

geordnet. Wir wissen auch, wie stark heute dieser Raum

den kulturellen Einflüssen des Reiches unterliegt. Die

Tatsache hat sich nicht geündert, dass im Herzen des

deutschen Volkes ein fremdes Volk sein Dasein zu behaupter

versucht. Man könnte sielwohl machtmässig zurüekdrängen,

nan konnte jedoch ihre völkische Substanz nicht verengen.

Solange wir da sind, denkt der Tscheche, liegt für uns

die Möglichkeit einer günstigen Entfaltung unsererseits

offen, Die Tschechen warten ab, sie sagen sich, solange

Deutsehland um den Sieg noch kämpfen muss, solange haben

wir Hoffnung, wieder etwas zu sein und etwas zu werden.

Beneseh stürkt sie in den Auslandsendungen in dieser

Hoffnung. Die Tschechen haben sich mit der bisherigen

Entwicklung nicht abgefunden.; sie sehwanken zwischen

der Angst vor Adolf Hitler und vor Beneseh,der fortwäh-

rend droht, dass er sie einsperren lassen werde. Die

Tschechen verhalten sich abwartend und haben sich in den

neuen Formen noch nicht entwiekelt. In dem Augenblick

aber, wo der Kampf für das Reich abgeschlossen ist, wer-

den sie daran gehen und versuchen, die neue Methode ihres

Volkstumskampfes zu entwickeln, Sie verden bemüht sein,

/

ihre wahre Gesinnung zu tarnen. Sie werden es meister-

haft verstehen, die Form des Auftretens zu entwickeln,

die geeignet erscheint, uns zu täuschen. Sie werden sich

die deutsche Sprache aneignen, um sich durchsetzen zu

können, Zu Hause werden sie bemüht sein, ihr Volkstum,

ihre Sprache usw, im Hause selbst, in der Gemeinde, in

der Stadt, in der Fabrik usw. lebendig zu erhalten. Die

Auseinandersetzung mit diesem Volke würde fortdauern und

kann nicht allein dureh die Behörden des Reiches geführt

werden, die die Macht in der Hand haben. Diese Auseinan-
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dersetzung muss von dem letzten kleinen Mann des deut-

schen Volkes geführt werden, Entscheidend wird die Haltung

des letzten deutschen Mannes, der letzten deutschen Frau

in der Volksgemeinschaft sein. Die Haltung des Volksdeut-

schen im Sudetengeu und im Protektorat muss sich ganz än-

dern. Früher mussten wir Sudetendeutschen eine defensive

Politik betreiben (Erhaltung unseres Volkstums, unserer

Wirtschaft, unserer kulturellen Interssen). Heute milssen

wir uns umstellen, denn wir sind Deutsche, die den Raum

gewinnen wollen;; heute mülssen wir offensiv arbeiten.

Auch der Streudeutsche im Protektorat muss sich darüber

klar sein. Und wir müssen ihm behilflich sein, dass er

die offensive Haltung beibehalten kann.

Früher wandten wir Sudetendeutsche uns in unseren Nöten

nach Berlin und erst der Nationalsozialismus hat es uns

ermöglicht, dort willige Ohren zu finden, Wir waren frü-

her gewöhnt, kleinrüumig zu denken und es erschienen uns

daher alle Aufgaben riesengross, denn wir, 3 V2 Millionen

Deutsche, standen 7 Millionen Tschechen gegenüber. Heute

kämpfen wir aber als Vorposten des Grossdeutschen Volkes,

heute steht hinter uns die ganze Kraft des Reiches. In

der Vergangenheit waren wir alle bemüht, die Lösung kurz-

fristig einzutreiben. Wir haben damals alles kurzfristig

gesehen, alles musste morgen geschehen. Heute haben wir

Zeit. Wir können in diesem Raume etwas langfristig sehen.

Es muss nicht alles von heute auf morgen gemacht werden.

Früher haben wir quantitativ gedacht, d.h, es ging uns in

der Hauptsache darum, eine entsprechende Zahl von Deutsche

zu halten. Wir hatten Interesse daran, in vorwiegend deut-

schen Gemeinden einen deutschen Bürgermeister zu haben,

die Zahl (Menge ist gleich Quantität) der deutschen Ein-

wohner zu erhalten, die Zahl der Schulkinder nicht herab-

sinken zu lassen. Diese quantitative Denlungsweise haben

wir heute nicht mehr nötig und wir dürfen ihr auch nicht

folgen. Es geht uns nicht darum, eine Politik zu entwik-

keln, die uns die Tschechen in Massen zuführt, sondern

wir müssen nur denjenigen als zum deutschen Volke gehörig

betrachten, der einen gewissen Wert darstellt, Wir müssen
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das, was wir in der Vergangenheit nieht tun durften, näm-

lich die Volkstumsprobleme mit den rassischen Erkenntnis-

sen in Einklang bringen. Viele werden sich sagen, wenn der

Führer Deutsche aus dem Auslande zurückgeholt hat, warum

sollte er auch die Tschechen nicht hinausschicken? Diese

Lösung ist unaktuell, So einfach löst sich diese Frage

nicht, Auch die Assimilation des tschechischen Volkes be-

deutet keine Lösung. Man kann das Problem nicht so lösen,

dass man den Tschechen alle tschechischen Schulen weg-

nimnt und sie zwingt, sich im deutschen Volke aufzulösen.

Eine totale Aufsaugung kommt überhaupt nieht in Frage,

weil wir die Zulunft des deutschen Volkes nur gesichert

sehen, wenn die rassischen Erkenntnisse in der Zukunft

beachtet werden. Wir haben eine ungeheure Menge deutschen

Blutes an die Tschechen verloren; das Patriziat der gröss-

ten Städte im Protektorat ist im Tschechentum aufgegangen

Wir haben nicht die Absicht, das tschechische Volk zu ger-

manisieren, Wer das behauptet, der hat das Bueh des Füh-

rers "Mein Kampf" nicht richtig verstanden, Der Führer

sagt wortwörtlich: "Man kann nicht germanisieren, indem

man aus Polen Deutsche macht", Men wird aus dem tsche-

chisehen Volke das zurückholen, was deutschstämmig ist.

Eine gewisse Umvollung bestimmter Teile des tsehechischen

Volkes haben wir allerdings vor, Eine rein siedlungsmässi-

ge Scheidung durchzuführen, ist nicht möglich. Als wir

seinerzeit die Karlsbader Forderungen der SdP an die Tsche

chen stellten, fürchteten wir insgeheim, dass diese doch

angenommen werden würden. Ein Punkt in diesen Forderungen

war jedoeh für die Tschechen unter keinen Umständen an-

nehmbar, es handelte sich um die Garantie des deutschen

Siedlungsraumes der Deutschen in Böhmen und Mähren, Und

wir können auch heute den Tschechen keine Garantie um

die Erhaltung ihres Siedlungsraumes geben. (Lang anhal-

tender Beifall). Wir häitten die Möglichkeit, machtmässig

diesen Raum zu durehdringen, wir könnten deutsche Men-

schen in diesem Raum ansetzen. Wir haben jedoch diese

deutschen Menschen in diesem Raume nicht. Wir müssen

zuerst den Osten mit deutschen Menschen besetzen, Einen

Raum gewinnt man erst, wenn der deutsehe Mensch in diesem
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Raume den Pflug führt, wenn der deutsche Mensch in der

Werkstatt steht, wenn der deutsche Mensch den Handel be-

treibt; dann haben wir den Raum wirklich erfasst, Vorläu-

fig beschränken wir uns im Protektorat damit, gewisse

Schlüsselstellungen zu besetzen. Das Deutschtum dieses

Gebietes ist noch auf lange Sicht in Gefahr. Zur Zeit

der Tschechei haben uns die Tschechen nur überschichtet,

d.h, es wurden in den deutschen Gebieten die leitenden

Stellungen, hauptsächlich im Staatsdienst, von Tschechen

besetzt, (Stationsvorstand, Postmeister, Leiter des Steu-

eramtes usw.) Der deutsche Siedlungsraum in Böhmen wurde

z.B. in der Richtung Brüx, Dux, Komotau usw, von den

Tschechen durchbrochen. Heute stehen wir auch in einer

Unterwanderung. Die Mehrzahl der Volksgenossen befindet

sich bei der Wehrmacht, die für den Krieg notwendigen

Arbeiten im Hinterland müssen aber geleistet werden, Dazu

benötigen wir Arbeiter; da wir diese aber nicht zur Ver-

fügung haben, müssen wir tschechische Arbeiter nehmen.

Dadurch haben wir in gewissen Gebieten eine stärkere

tschechische Unterwanderung als früher in der Tschechei.

Das ganze Reichsgebiet wird unterwandert, Die Berührungs-

flächen der beiden Völker werden breiter,inniger, dadurch

treten neue Gefahren auf. Besonders in rassischer Bezie-

hung. Die Tschechen, die sich nach der Errichtung des

Sudetengaues zum Deutsehtüm bekannt haben, sind meist

minderwertige Menschen gewesen. Es sind dies Menschen

des Schlages "Schwemmholz", heute so, morgen so. Weder

für Tschechen noch für Deutsche ein Gewinn. An diesem

Zuwachs sind wir nicht interessiert, diesen Zuwachs müs-

sen wir abwehren. Wir müssen uns bemühen, den Standpunkt

des deutschen Volkes auch in dieser Frage möglichst hoch

zu stellen. Wir wissen, dass zwischen den Völkern immer

ein Hinüber und Herüber stattgefunden hat. Das Volk aus

dem niedrigen Niveau sucht Anschluss an das höhere Ni-

veau, Die Tschechen sind nicht überzeugt, dass wir ein

Volk vom niederen Niveau sind, Bis es für den letzten

Tschechen klar ist, dass der deutsche Sieg endgültig ist,

dann beginnt der gefahrvolle Moment für uns Deutsche, der

Moment des Herüberschwenkens, der "Konjunkturitter", des
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"Schwemmholzes". Wir von der Partei sind dafür verantwort-

lich, das Deutschtum von diesen Elementen sauber zu ha ten

Über das Problem der Mischehen wäre folgendes zu sagen:

Wir wissen, wie schwer wir an den Mischehen zu tragen ha-

ben. Im Sudetengau haben wir schätzungsweise mehr als

40,000 Mischehen. Die gemischt-völkische Ehe ist immer

eine Gefahr, dass aus ihr ein ungefestigtes Volkstum her-

vorgeht. Vielen dieser Menschen fehlt die deutsche Mutter.

Wenn diese Menschen auch, um ihre Ungeklärtheit zu über-

tönen, heute radikal auftreten Gemischt-völkische Ehen

sind untragbar und müssen verhindert werden. Besonders

gefährlich sind gemischt-völkische Ehen deutscher Solda-

ten. Nicht die besten tschechischen Mädchen suchen An-

schluss an den deutschen Soldaten. Dies ist eine grosse

Gefahr für das deutsche Volk vom rassischen Standpunkt,

denn die Mischung bringt ein ungefestigtes Volk nach sich.

Nachkommen der gemischten Ehen neigen immer wieder dazu,

Menschen aus einem fremden Volk zu ehelichen. Der Volks-

tumskampf ist von den deutschen Behörden zu bestreiten.

Aber in diesem Kampf ist die Einstellung des letzten deut-

schen Mannes, der letzten deutschen Frau, von grosser

Wichtigkeit, Masaryk sagte, die Deutschen sind Kolonisten

in diesem Lande, d.h. er bezeichnete sie als Fremdlinge.

Dieses Land ist jedoeh uralter deutscher Lebensraum, ur-

altes deutsches Reichsgebiet und wir sind bemüht, diesen

Raum zurückzugewinnen an unsere deutsche Heimat."

Der Vortrag Ing. Künzel's vurde mit allgemeiner Befrie-

digung aufgenommen und war in Gegensatz zum Vortrage Dr,

Adolf's für manchen der Anwesenden viel leichter fasslich.

Die wirtschaftspolitische Tagung wurde nach dem Eintref-

fen des Oberlandrats, Oberregierungsrat K l o s e , des

Kreisleiters W o 1 1 n e r und des Generalleutnants

H e r m a n n n ohne Pause fortgesetzt. Als erster ergriff

Oberregierungsrat Klose das Wort.

Er wies darauf hin, dass er Oberlandrat einer Stadt sei,

die nach der Grenzziehung zwischen den Sudetengau und

der Tschechei ihr gesamtes Hinterland verloren hat. Da-

durch wurde auch die Verbindung mit dem überwiegend deut-
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schen Hinterland gestört,"Der deutsche Mensch in Pilsen

muss immer das eine Ziel im Auge haben, dass er eine Po-

litik nicht für den Einzelnen, sondern die der Gemein-

schaft zu betreiben hat. Die Tschechen, die hier wohnen,

haben es bis jetzt nicht verstanden, sich der neuen Zeit

anzupassen, Die Tschechen können die Vorteile einer natio-

nalsozialistischen Tätigkeit nicht erkennen, wenn sie

selbst nicht mitarbeiten, Wir müssen unß alles vor Augen

halten, was hier zu schaffen ist, Die Tagung ist dadurch

gekennzeichnet, dass Kreisleiter, Generalleutnant und

Oberlandrat ihr gemeinsames Arbeiten bekunden, sowie ein

gemeinsames Interesse".

Kreisleiter Pg. W o l l n e r führte aus:

"Wir sind zusammengekommen, un von den beiden Sprechern,

Ing. Kü n z e l und Dr. A d o l f , grundsätzliche

Ausfuhrungen, soweit sie die Neuordnung dieses Raumes be-

treffen, zu hören, Damit die Worte der beiden Sprecher

richtig eingeschätzt werden, will iehl in grossen Umris-

sen die Situation schildern, die wir in unseren Kreisen

vorfinden. Abgesehen von der zwanzigjährigen Tschechen-

herrschaft , die den Deutschen dieses Raumes sowie den

Sudetendeutschen anhaftete, ist hier die soziale Lage

durch die ungünstige Preis- und Lohnpolitik nach Auflö-

sung der Zollgrenze schwieriger als im Sudetengau. Nach

der Auflösung der Zollgrenze haben sich die Preise viel

sehneller nach oben entwickelt, als die Löhne, Die Lebens-

haltungskosten liegen allgemein höher als im Sudetengai.

Die soziale Schichtung unserer deutschen Menschen ist

hier sehr ungesund, was auf die systematische Zurülckdrin-

gung der Deutschen durch die Tschechen zurückzuführen ist.

Seit dem 15. Mirz l939 befinden sich in Pilsen selbst et-

wa 6000 und ausserhalb Pilsens 3000 Deutsche. Dem gegen-

über stehen 360.000 Tschechen. Mit Ausnahme weniger leb-

ten die Deutschen ausserhalb Pilsens vor Errichtung des

Protektorats auf aussichtslosem Posten. Erst nach der Er-

richtung des Protektorats fanden sie zu ihren Deutschtum

zurüek. Der grösste Teil von ihnen konnte sich vor der

Errichtung des Protektorats nieht zum Deutschtum beken-

nen. Das Pilsner Deutsehtun selbst war stets nach dem
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